
 

Tiratura: 40.922 | Diffusione: 35.908 | Readership: 266.000 

Data: 08/05/2025 | Pagina: 15

Categoria: Svp

- Donnerstag, 8. Mai 2025 Südtirol 15

26 Ja zu „positivmit Anmerkungen“
LANDTAG:BreiteMehrheit für Gutachten zur Autonomiereform–Opposition:Wichtige Themen fehlen –Kompatscher: Trotzdem viel drin

BOZEN (bv). Weil einige fehl-
ten, wurden es am Ende doch
einige Stimmen weniger als
in der Kommission – eine
breite Mehrheit ist es allemal:
Mit 26 Ja- und 6 Neinstimmen
(darunter diesmal auch Leiter
Reber) gab der Landtag ein
positives Gutachten mit An-
merkungen zur Autonomiere-
form ab. Zu diesen zählt
auch, dass diese Reform kei-
ne vollständige Anpassung an
die Verfassungsreform 2001
ist. Davor hatte u. a. Oskar
Peterlini gewarnt.

In der Debatte betonte Thomas
Widmann, dass die Reform nicht
als 3. Statut missverstanden wer-
den dürfe. Es sei ein kleiner
Schritt in die richtige Richtung,
wofür er Dieter Steger und Mein-
hard Durnwalder, nicht aber Ar-
no Kompatscher dankte. Vieles
sei draußen geblieben. Man habe
nicht einmal versucht, mehr zu
erkämpfen.

Auch für Andreas Leiter Reber
fehlen wichtige Themen wie z.B.
Sanität oder zur Gleichstellung
der Minderheitensprache bei der
Integration. Zudem wurden die
Ergebnisse des Autonomiekon-

vents vergessen unddie Trentiner
mussten bei den Verhandlungen
nichts geben.

Für Daniel Alfreider (SVP) ist
es erfreulich, dass es im Landtag
die Zustimmung vieler Parteien
gebe. Die Reform müsse schließ-
lich vom Parlament genehmigt
werden. Waltraud Deeg (SVP)
kritisierte die Plakate, auf denen
die SVP als „Heimatverräter“ hin-
gestellt werde. Die Streichung der

Einschränkung durch ökono-
misch-soziale Reformen des
Staates sei enorm wichtig. Sie ha-
be bei den Berufsbildern im so-
zialen Bereich zu großen Proble-
men geführt. Auch die Wiederer-
langung der Zuständigkeit für das
Personal sei ein wichtiger Schritt.

Landeshauptmann Kompat-
scher (SVP) stellte klar, nie von ei-
nem 3. Autonomiestatut geredet
zu haben. Nicht alle Forderungen

seien angenommen worden, ei-
nige aber schon: Die Grenze der
wirtschaftlich-sozialen Reformen
des Staates sei gefallen. Das Ver-
fassungsgericht habe sich bei An-
fechtungen nie auf das nationale
Interesse bezogen. Mehr als reine
Wiederherstellung sei die primä-
re Zuständigkeit für Umwelt und
für Handel. Das Einvernehmen
habe man nicht in seiner harten
Form erreicht, aber es gebe nun

eine Niveausicherungsklausel:
Ohne Einvernehmen könne das
Parlament nichts vom Bestehen-
den wegnehmen. Mit der Reform
werde übrigens nicht „Alto Adi-
ge“ eingeführt, sondern „Südti-
rol“ werde erstmals amtlich.
Zum Entwurf wurden einige Än-
derungsanträge vorgelegt. Ange-
nommen wurden aber keine Än-
derungen am Text, sondern 10
Anmerkungen. Darunter ist auch
jene der SVP, wonach die Reform
– wie Oskar Peterlini angemahnt
hatte – keine Anpassung an die
Verfassungsreform 2001 ist. Die
Anmerkung von Grüne/Wid-
mann gilt dem nationalen Inte-
resse, jene von Leiter Reber dem
Minderheitenschutz, jene von
Paul Köllensperger den erreich-
ten Autonomiestandards.

Da Anna Scarafoni und Andre-
as Colli fehlten, gab es statt der
angekündigten 28 nur 26 Ja-Stim-
men von SVP, FdI, FI, Civica, Frei-
heitliche, TeamK, Grüne und PD.
Dafür blieb es bei 6 Nein-Stim-
men. Zwar glänzte Jürgen Wirth
Anderlan durch Abwesenheit.
Dafür aber stimmte Andreas Lei-
ter Reber, der sich in der vorberei-
tenden Kommission enthalten
hatte, diesmal mit Nein, weil ges-
tern alle vorgebrachten Änderun-
gen abgelehnt wurden.
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„Bildung darf kein Spielball der Politik sein.
Wir brauchen einen Landesrat, der jetzt Farbe
bekennt und hinter uns steht.“

Andrea Perger, Qualität Bildung Südtirol

„Wie lange können wir die Qualität in der Schule
noch halten, wenn langgediente Lehrer gehen
und der Nachwuchs woanders mehr verdient?“

Petra Nock, SSG
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Die Mitglieder des Südtiroler Landtages haben entschieden: 26 Volksvertreter stimmten demGutachten zur Au-
tonomiereform zu, sechs waren dagegen. DLife
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